
r r l t e 1

urg

Merſeb
uS e S 3 ee e

S S e

Drei und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 8. Auguſt 1849.3. Quartal.
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Stück 11.

Bekanntmachungen.Das Schießen während des Gottesdienſtes und in der Nähe von bewohnten Gebäuden iſt verboten. Erſteres
wird mit 1 10 Thlr. letzteres mit 5-- 50 Thlr. Geldbuße geahndet. Amtsblattsverordnung vom 12. März 1838,
Amtsblatt pag. 95. und g. 745. Theil II. Tit. 20. des Allg. Landrechts. Jndem ich dieſe Beſtimmungen in Erinnerung
bringe, fordere ich die Ortsvorſtände auf, ſtreng auf deren Befolgung zu halten, und diejenigen, welche dagegen handeln,
bei mir oder bei der betreffenden Polizeibehörde zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Das Betteln hat leider im Laufe dieſes Jahres wieder ſo überhand genommen daß ein Einſchreiten dringend

nöthig wird. Wenn auf der Einen Seite alte kränkliche Perſonen oder Familien aus Gemeinden die ſo arm und klein
ſind, daß ſie für ihre Armen nicht hinreichend zu ſorgen vermögen, an ſich wohl einige Berückſichtigung verdienten, ſo
ſind doch die Mehrzahl der Bettler entweder arbeitsfähige Leute oder Kinder, von denen Erſtere, wenn ſie nur wollen,
Arbeit finden, letztere aber durch die Bettelei zu Faullenzern und Dieben herangezogen und nach und nach gänzlich ver-
wahrloſt werden.h Das Betteln wird daher hierdurch ſtreng verboten. Die Gensdarmen ſind bereits mit beſonderer Jnſtruetion

verſehen. Die Ortsrichter aber werden angewieſen, jeden Bettler, welcher ſich im Dorfe ſehen läßt, arretiren und an den
Magiſtrat der zunächſt gelegenen Stadt, aus der Umgegend von Merſeburg dagegen an mich abliefern zu laſſen. Die
Kreiseingeſeſſenen endlich erſuche ich dringend, jungen arbeitsfähigen Perſonen oder Kindern nichts zu geben.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Nach den im Kreiſe beſtehenden Feſtſetzungen dürfen Tanzmuſiken in den Gaſthäuſern und Schenken auf dem

Lande nur am 1. Sonntage jeden Monats, ſo wie an den 3 hohen Feſttagen, zur Kirmeß und zum Erndtefeſte gehalten
werden. Wer außerdem Tanzvergnügen anſtellen will, muß die Erlaubniß hierzu bei der Polizeiverwaltung des Orts
und in den Amtsdörfern bei mir nachſuchen, die bei außerordentlichen Gelegenheiten z. B. zur Feier einer Hochzeit oder
Kindtaufe, nicht verſagt werden wird.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1849. Der Königl. Landrath Weidlich.
Nach Artikel 40. der Verfaſſungsurkunde bleibt die Polizeiverwaltung in den ehemaligen Patrimonialgerichtsdörfern

bis zum Erſcheinen der neuen Gemeindeordnung noch bei den Rittergütern. Dieſelbe wird, nachdem die Patrimonialge-
richte aufgehoben worden ſind, gegenwärtig von folgenden Perſonen gehandhabt:

1) Für das Rittergut Dölkau, Kötzſchlitz, Günthersdorf, Altranſtädt und deren ehemaligen Gerichtsbezirke
von dem Herrn Rendanten Hörold in Altranſtädt.
Altſcherbitz von dem Herrn Amtsrath Leuckert daſ.
Benndorf von dem Herrn Amtmann Schwanitz daſ.
Benkendorf mit Delitz a. B. von dem Herrn von Schwarz daſ.
Blöſien vom Herrn Rittergutsbeſitzer Fuß daſelbſt.
Bündorf und Geuſa vom Herrn Expedienten Hootz hierſelbſt.
Creipau vom Herrn Rittergutsbeſitzer Clarus daſ.
Delitz a. S. vom Herrn Stadtrath Pieſchel daſ.
Goddula mit Veſta vom Herrn Regiſtrator Windiſch in Weißenfels.
Kitzen und Zitzſchen Herr Redant Hörold in Altranſtädt.
Kleinliebenau vom Herrn Rittergutsbeſitzer Vogt daſ.
Kriegsdorf Herrn Amtmann Matthäi daſ.
Löpitz vom Herrn Jnſpector Döbold daſ.
Meuchen vom Rittergutsbeſitzer Sachſe daſ.
Neukirchen Herrn Amtmann Sander daſ.
Netz ſchkau Herrn Dr. Apel daſ.
Niederbeung Herrn Amtmann Geißler daſ.
Pobles vom Herrn Regiſtrator Windiſch in Weißenfels.
Raſchwitz Herrn von Bethmann-Holweg daſ.
Schkopau Herrn Rendant Weiſe hier.
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Schwarzwäller in Unterkriegſtädt.

21) Für Teuditz Herrn Rittergutsbeſitzer Grünhagen daſ.
22) Tragarth Herrn Amtmann Pietzſch daſ.
23) Frankleben vom Herrn Rittergutsbeſitzer Carl von Boſe daſ.
24) Witzſchersdorf Herrn Rendant Weiſe hier.
25) Zöſchen Herrn Rittergutsbeſitzer Dieck daſ.
26) Wegwitz Herrn Rittergutsbeſitzer Reißert daſ.
27) Kriegſtädt mit Schadendorf Herrn Jnſpector
28) Runſtädt vom ehemaligen Juſtitiar Herrn Bönicke in Bedra.

Diejenigen Gutsherrſchaften, welche es bis jetzt unterlaſſen haben mir die von ihnen beſtellten Polizeiverwalter
zur Anzeige zu bringen, werden wiederholt erſucht, dies ſchleunigſt zu thun, damit ich die Namen der letzteren nachträglich
im Kreisblatte bekannt machen kann.

Merſeburg, den 6. Auguſt 1849.
J

Der Königliche Landrath Weidlich.
e

Z. Berlin, 3. Auguſt. Heut vor zehn Jahren wurde vor der Gefahr und die Propheten des Sturmes jene „Miß-
der dritte Auguſt zum letzten Male feſtlich begangen.
Der König dem die Verehrung des Volkes die Beinamen
des „Beſten“ und des „Gerechten“ gegeben hatte, feierte ſei-
nen letzten Geburtstag! Zum letzten Male trug Preu-
ßen das unbefleckte Feſtkleid ſeiner Pietät! (Anhänglichkeit.)

Seitdem wie Viele müſſen heut vor ihrem Bewußt-
ſein erröthen, die in jenen Zeiten an den Feſttafeln des
Royalismus ihren Patriotismus rauſchen ließen und behag-
lich die Gnade ihres Herrn zurückſtrahlten, und jetzt, ſeinem
Sohne abtrünnig, als fanatiſche Prieſter ochlokratiſchen (pö-

Königthum! iſt jene Pietät verſpottet, der Patriotismus

nung haben gewetteifert, das alte Preußenthum aus dem
Herzen eines Volkes auszurotten, das erſt durch ſeine Für-

gewann
Das Jahrzehend, über welches wir heut zurückblicken,

iſt für Preußen Eine jener Epochen geworden, mittelſt deren
die Staaten, wie auf Rieſenſtufen der Geſchichte, auf oder
niederwärts, der Blüthe oder Verweſung entgegenſteigen.

mehr ausweichen konnte.
heit beſtanden ohne welche es nicht zur Geſundheit der
Freiheit gelangen konnte.

Nein! Aber die Reconvalescenz! (Geneſung.)
Alles, was uns gebeugt und gedemüthigt, geſchmerzt

und empört hat, alle jene Verwirrungen Ausſchweifungen

Jahres durfte uns nicht erlaſſen werden denn nur die Er
fahrung heilt den Wahn!

Preußen iſt durch das Fegefeuer der Characterprobe
gegangen.

Der Abſolutismus bedarf keiner Freunde, er ſucht nur
Diener deshalb umringt ihn mehr Schmeichelei, als Treue
er ruht auf ſich ſelbſt; aber, wenn er wankt, wankt auch
Alles mit, was ſich an ihn lehnte, nicht um ihn zu ſtützen,
ſondern um durch ihn geſtützt zu werden. Der Conſti-
tutionalismus fördert Grundſätze und Charactere. Dieſer
Scheidungsprozeß iſt vor ſich gegangen. Preußen hat ſeine
Leute kennen gelernt ſeinen Feinden iſt die Maske von dem
Geſichte gefallen, ſeine Freunde haben Probe gehalten. Das
iſt der Gewinn der Kriſis geweſen ein theurer, aber ein
ſicherer, der für ſich allein einen 19. März aufwiegt! Und
wer waren dieſe Freunde? Grade diejenigen, welche zu
einer Zeit, wo mancher der jetzt Abgefallenen noch entweder
an gar keine Zukunft dachte, oder ſein ſeidenes Mäntelchen
von Achſel zu Achſel ſchob, die undankbare Aufgabe nicht
ſcheuten, der Ur- Weisheit des Jahrzehends mit Zweifel und
Widerſpruch entgegenzutreten die unwillkommenen Warner

Gefühlen, wie einſt den Lebenden!
Preußen iſt durch die Kriſis gegangen der es nicht

Es hat die Krankheit der Frei-

vergnügten von damals“ ſind die getreu gebliebenen Kämpen
des Vaterlandes gegen die treulos gewordenen Mißver-
gnügten von heute!“ Denn ihr unwandelbarer Grundſatz
war der Fortſchritt, ihr Character war die Treue!

Der Fortſchritt iſt geſchehen was ſie gewollt, iſt er-
reicht. Weil ſie nur das Nothwendige wollten, ſind ſie
befriedigt weil ſie nur das Heilſame wollten traten ſie
ſofort wieder gegen Die in die Schranken deren Ungeſtüm
oder böſes Gelüſt, das Vaterland auf die Bahnen des Un-

heils riß.
belherriſchen) Götzendienſtes den Kreuzzug führen gegen das Sie wollten die Reform, nicht die Revolution.

Darum ſtanden ſie bis zum 18. März in der Oppoſition
geläſtert worden. Undank, verletzte Eitelkeit, ehrſüchtige Hoff

ſition
die Freiheit aber ſie wollen nicht Alles was Freiheit ge-

ſten ſeinen Platz im Großrathe der europäiſchen Nationen

für die Reform, ſeit dem 19. März ſtehen ſie in der Oppo-
gegen die Revolution. Sie wollen jetzt, wie ſtets,

nannt wird. Wie die Magnetnadel ihre Richtung behält,
wohin auch immer der Compaß ſich dreht; ſo blieben ſie
ſich eon ſequent: nur der Boden unter ihren Füßen hat
ſich verſchoben.

Dieſe Männer feiern heute den Todten mit denſelben
(Berl. N.)

Dem deutſchen Verfaſſungs Entwurf der drei Könige
ſind nunmehr ſämmtliche deutſchen Staaten bis auf Oeſter-

Jſt dieſe Geſundheit bereits da? reich, Würtemberg und Baiern beigetreten.

Jn Berlin befinden ſich gegenwärtig gegen 12,000 be
ſtrafte und wieder entlaſſene Diebe außer dieſen eine ſo

und Ungeheuerlichkeiten der ganze Paroxismus des letzten große Menge von Trunkenbolden, Bummlern, feinen Gaunern
und liederlichen Dirnen daß trotz allen Ausweiſungen hier
noch immer gegen 80,000 gefährliche Perſonen ihren Auf-
enthalt haben.

Die Stadt Berlin hat im vorigen Jahre für brodloſe
Arbeiter 257,000 Thlr., für die Bürgerwehr und die Wahlen
34,000 Thlr. und für Straßenreinigung 62,000 Thlr. ver-
ausgabt. Das Deficit der Finanzverwaltung der Stadt im
vorigen Jahre beträgt 283,000 Thlr., ungerechnet die halbe
Million neu ereirter Stadtobligationen welche zur Vollen
dung der Gasanſtalt verwendet worden iſt.

Einige Tage vor Uebergabe der Feſtung Raſtatt zeigte
ſich auf ihren Mauern ein nackter Menſch, der aus einer
Flaſche Wein trinkend, den Preußiſchen Truppen allerhand
ſpöttiſche Gebehrden machte. Ein als ausgezeichneter Schütze
bekannter Soldat erbat ſich die Erlaubniß, mit ſeinem Zünd-
nadelgewehr auf 700 Schritt vorgehen zu dürfen. Es wurde
ihm gewährt. Nach einer kleinen Pauſe fiel ein Schuß und
zugleich der Trinker hintenüber in die Feſtung zurück.

ſo d
naß

ung
ganz
mit
men
toriſ
trägt

teren
daß

Heft
anne

keine

barer

ſprin
werk.
Leber
offen

nume
zahnl
Toile
alle z
Uhr
legt
iſt ſie
Wett
einem

wenn
ſchein
einen

und

D
S

und Oe
Tochter

Ther.
Rudow,
Folge

Verſchl
Krämpf
an der
an Alt
Altersſ
Krämpf
an Bri
S

Cholerc
Sohn
die nae
Cholerc
die Wit



309
Die Cholera iſt in Berlin noch immer im Zunehmen,

ſo daß jetzt täglich an 100 Erkrankungen vorkommen. Die
naßkalte Witterung begünſtigt das Umſichgreifen derſelben
ungemein. Bemerkenswerth bleibt es jedoch, daß ſie faſt
ganz die dortigen Truppen verſchont. Die große Sorgfalt,
mit der die Offiziere ihre Mannſchaften überwachen und na
mentlich von dem Genuſſe ſolcher Speiſen abhalten, die no-
toriſch dieſe Krankheit befördern, als z. B. ſaure Gurken,
trägt ſehr Vieles dazu bei.

Nach dem bisherigen Verlauf der Cholera in den letz
teren Jahren wollen berühmte Aerzte den Schluß ziehen,
daß dieſe Krankheit in jedem Jahre mit immer ſteigender
Heftigkeit auftreten und zuletzt ganz den Character der Peſt
annehmen werde. Jn Berlin, Halle und alle den Orten,
wo ſie in dieſem Jahre mit einiger Heftigkeit aufgetreten
iſt, hat es ſich leider zu wiederholten Malen beſtätigt, daß
ſehr häufig ſämmtliche Bewohner eines Hauſes hingerafft
worden ſind. Auffallend bleibt es immer, daß, während in
Berlin kräftige geſunde Leute häufig in 2 3 Stunden der
Krankheit erliegen in allen Dörfern rings um die Stadt
keine Cholerafälle vorkommen.

Das königliche Schloß in Stuttgart iſt reich an koſt-
baren Merkwürdigkeiten. Tritt man in den einen Saal,
ſpringt einem ein Spitz bellend entgegen. Es iſt ein Uhr-
werk. Eine andere Uhr ſtellt eine porzellanene Frau vor in
Lebensgröße und mit Lebensfarben. Der Mund ſteht ihr
offen, und man ſieht die 12 Vorderzähne, die von 1 bis 12
numerirt ſind. Des Morgens um 6 Uhr iſt der Mund
zahnlos. Mit der ſiebenten Stunde nimmt ſie aus einem
Toilettenkäſtchen den Zahn Nr. 1 und ſetzt ihn ein, ſo fort
alle zwölf, bis Abends 6, wo der Mund voll iſt. Mit 7
Uhr Abends nimmt ſie den Zahn 1 aus dem Munde und
legt ihn in ein Käſtchen, und ſo fort alle. Morgens 6 Uhr
iſt ſie wieder zahnlos. Die Uhr geht 6 Tage. An einer
Wetteruhr kommt, wenn es Regen gibt, ein Männchen mit
einem Schirm, wenn es ſchneien ſoll, mit einem Mantel,
wenn es ein Gewitter gibt, mit einem Gebetbuche zum Vor-
ſchein, und das 12 Stunden vorher. Eine andere Uhr ſtellt
einen alten Mann vor, der jede Stunde eine Priſe nimmt,
und ſo oft nieſt, als die Stunde macht u. ſ. w.

-„WJI

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vagat.
Stadt. Geboren: dem Ziegeldecker Götze eine Tochter dem Bürger

und Oeconomen Mildner ein Sohn dem Bürger und Glaſermſtr. Schumpelt eine
Tochter ein außerehel. Sohn. Getrauet: der Maurer Förſter mit Joh.
Ther. Friedr. Leonhardt. Geſtorben: der Bürger, Kauf und Handelsherr
Rudow, 55 J. 4 M. alt, am Schlagfluß der Hausbeſitzer Göhle, 50 J. alt, in
Folge einer Erkältung die Ehefrau des Handarbeiters Hirſch, im 54. J., am
Verſchlage die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs. Denda, 19. W. alt, an
Krämpfen die älteſte Tochter des Kreisgerichtsboten Welt, 12. J. 6 M. alt,
an der Cholera die hinterl. Wittwe des Soldaten Bachmann im 80. J.,
an Altersſchwäche die geſchiedene März geb. Hammer, 76 J. 3- M. alt, an
Altersſchwäche der 4. Sohn des Gepäckträgers Pertus 3 J. 11 M., an
Krämpfen die Ehefrau des Handarbeiters Laurich, 61 J. 4-M. 2 W. alt,
an Bruſtkrankheit.
Neumarkt. Geſtorben: der Kaufmann Rothe, 54 J. »alt, an der
Cholera die Wittwe Lange in Venenien, 65 J. alt, an der Cholera der 2.
Sohn des Zimmergeſellen Zeiger in Venenien, im 9. J. an der Cholera
die nachgel. Tochter des Handarbeiters Pönicke in Venenien, A J. alt, an der
Cholera der Zimmergeſell Zeiger in Venenien, 37 J. alt An der Cholera
die Wittwe Schmidt, 66. J. alt, an der Waſſe ſucht.

Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe:
der Handarbeiter Lenz aus d. V. Altenburg, 49. J. alt, an der Cholera

der hinterl. Sohn des Handarbeiters Lenz in der Altenburg, 14 J. alt, an der
Cholera die Ehefrau des Schuhmachers Richter aus Merſeburg, 38 J. alt,
an der Cholera die Wittwe Stoye aus Merſeburg, 73 J. alt an der Cholera

Altenburg. Geſtorben: die jüngſte Tochter des Viehhändlers Linke,
6 M. alt, am Stickfluß ein außerehel. Sohn, 6 W. alt, an Krämpfen.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt Juli.
Geboren: dem Einwohner und Maurer F. A. Vogt eine Tochter dem

Einwohner und Schneidermſtr. J. M. Schönebeck ein Sohn dem Einwohner
und Putzhändler Ch. W. Gerhardt eine Tochter dem Einwohner und Bött
chermeiſter C. A. Möbius eine Tochter dem Lehrer F. R. Kötz ein Sohn z
dem Bürger, Oeconomen und Kirchenvorſteher F. W. Wehle ein Sohn dem
Bürger und Nagelſchmiedemſtr. F. C. Altmann eine Tochter. Getrauet:
Meiſter J. G. Krauſe, Einwohner und Huf- und Waffenſchmied allhier, mit
Jgfr. H. Derpſch. Geſtorben: der Königl. Penſionirte Chaufſeegeldein-
nehmer D. C. Schütte, im 84. J., an Altersſchwäche Carl Ferdinand, des
de und Handarbeiters H. Ch. Laue's jüngſter Sohn, im 2. J., am

ähnen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Mühlenbeſitzer Schmidt ſchen Coneurſe von
Raßnitz haben wir zur Verpachtung der zu Raßnitz bele
genen Mühle mit Zubehör, Termin auf

den 27. Auguſt e. Nachmitttags 3 Uhr,
an Ort und Stelle angeſetzt und laden Pachtluſtige dazu ein.

Merſeburg, den 30. Juli 1849.
Königliches Kreis- Gericht. J. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II. zu Lützen.

Die nachverzeichneten, dem Johann Samuel Lindner
zu Meuchen gehörigen Grundſtücke, als

1) das Wohnhaus ſammt Wirthſchaftsgebäuden und ſon
ſtigen Zubehör daſelbſt Nr. 27. des Hypothekenbuches,
650 Thlr.,

2) ein halbes Viertellandes Feld in Meuchener Flur in
der Schöbnitzmarke suh Nr. 8. 983. und 1074. des
Flurbuches, 214 Thlr. 10 Sgr.,

3) ein halbes Viertellandes Feld in Meuchener Marke
„sub Nris. 452. 446. 442. des Flurbuches, 330 Thlr.,

ad 2. und 3. Pertinenzien des Hauſes sub I.,
4) ein dreiartiges walzendes Viertellandes Feld in Meuche

ner Flur in der Dorfmarke sub Nris. 254. 301. 338.
386. 414. 609. und 759. des Flurbuches, 535 Thlr., und

5) ein dreiartiges walzendes halbes Viertellandes Feld in
derſelben Flur auf dem Rottlande sub Nris. 621.
628. und 634. des Flurbuches, 530 Thlr.,

laut der nebſt Hypothekenſcheine in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe ſollen auf

den 23. Auguſt 1849, Vormittags 10 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lützen ſubhaſtirt werden.

Holz- und Heuverkauf. Kleingeſpaltenes und
trockenes hartes Holz, ein Stoß 20 Fuß Phere, 8 Fuß hoch
zwei kleine Diemen Buſchheu, iſt, um damit ſchnell zu räu-
men, billig zu verkaufen im deutſchen Reich bei Wegwitz.

Eißler.

Einladun g.Die ſämmtlichen geehrten Mitglieder des hieſigen Be-
zirks- Vereins zur Beſſerung verwahrloſter Kinder werden
erſucht, Sich am
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10. Auguſt d. J., Nachmittags um 5 Uhr,
im hieſigen Rathhauſe zu einer General Verſammlung ge-fälligſt ren es ſollen über die Wirkſamkeit des
Vereins die erforderlichen Nachrichten ertheilt, die Rechnun
gen vorgelegt und die Wahlen neuer Vorſtandsmitglieder
bewirkt werden. Wir n daß r Mitglieder des Ver-
eins ſich recht zahlreich einfinden werden.Hnſebreg, e 3. Auguſt 1849.
Der Vorſtand des daſigen Bezirks-Vereins.

Seffner. Karlſtein. Herrmann. Klingebeil. Vagel.

Mannschiessen n Merseburg.
Fur Theilnahme an dem vom 12. bis inel, 19. KAu-

gust stattßöndenden Mannschiessen werden alle Schiess-
Iustige und Freunde der geselligen Unterhaltung freund-
lichst eingeladen.

Merseburg, den 5. August 1349.
Das Directorium der Bürger-Scheiben-

Schützen- Gesellschaft.

Zwei ganz geſunde braune Pferde mit Geſchirr, ſowie
ein auf Druckfedern ruhender, mit eiſernen Achſen und le-
dernem Hinterverdeck verſehener Wagen wird billig verkauft.
Nähere Auskunft ertheilt Herr Frank im Café national
hierſelbſt. Merſeburg, den 6. Auguſt 1849.

Logisvermiethung.
Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör iſt an ein Paar

Leute oder einzelne Herrn zu vermiethen und kann zu
Michaeli bezogen werden, in der kleinen Rittergaſſe Nr. 183.

Logis-Vermiethung. Eine Stube nebſt Zubehör
weiſt nach der Sergeant Rauch.

So eben erhielt friſchen Limburger Käſe, den ich das
Pfund mit 4 Sgr. erlaſſe. L. A. Weddy.

Friſche HimbeerLimonaden Eſſenz empfiehlt

J L. A. Weddy.T Gemalte Rolleaux auf
in allen Größen, mit den beliebteſten

Schweizer Landſchaften,
Rhein- Gegenden u. dergl. u. dergl.,

werden gut und billig gefertigt bei
Guſtav Lots am Markt.

Proben hiervon liegen zu geneigter Anſicht ſtets bereit.
Zum erſten September wird ein ſtarkes, ordnungslie-

bendes und in der Arbeit nicht unerfahrenes Mädchen wo-
möglich vom Lande, geſucht nur dieſe finden einen Dienſt.
Zu erfragen Saalgaſſe Nr. 378. 1 Treppe hoch, bei

g C. Francke.Jn Bezug der 59. Nummer dieſes Blattes, den deut-
ſchen Seidenbau betreffend, machen wir auf den wackern
Lehrer Schreyer in Mücheln aufmerkſam, welcher in der
Pflege der Seidenraupe, ſo wie in der Zucht des Maulbeer-
Paumes, belehrende Erfahrungen mittheilen kann. Seine
diesjährige Seidenernte war an Qualität und Quantität
überaus ergiebig. Unter den 19,000 erbauten Seiden-Con-
kons war keiner darunter, welcher nicht einen Faden von

Leinwand,

600 Ellen enthielt. Möchte doch dieſe nützliche Beſchäfti-
gung auch in unſerer Gegend recht bald ihre Nachahmer-
finden namentlich der Anfang dazu mit der Ausſgat und r

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in MerſeburgPflanzung des Maulbeerbaumes gemacht werden.

an Se. Hochehrw. Nachrufunſern am 30.' v. M. nach ſchwerer
Krankheit vollendeten Herrn Paſtor Nietzſche.

Ach! ſo biſt Du doch von uns geſchieden 3
Es erlag der Krankheit doch Dein Herz!

Treuer Hirt! Dir iſt des Himmels Frieden,
Die Verlaßnen aber beugt der Schmerz.

Wenn Gefühle alle Klagen hemmen,
Wenn das Herz im Buſen ſprechen will,

Heiße Thränen von der Wange ſtrömen:
Ach! dann ſchweigt die Lippe zitternd ſtill.

Alle Worte, alle Sinnen ſchwinden, 3.
Und der Wehmuth mitleidsvolles „Ach!“

Aus des Herzens tiefſten Zaubergründen, Bri
Tönet traurig dem Geliebten nach. an ſ

Fortgeriſſen aus der Deinen Mitte,
Unerbittlich aus der Gattin Arm

Ob die Mutter liebend um Dich litte,
Ob Du liebteſt Deine Kinder warm:

Ach! Du biſt dahin, und keine Thränen,
Nicht des Auges wehmuthsvoller Blick,

Nicht der Wünſche allvereintes Sehnen
Bringt Dich ihnen, bringt Dich uns zurück.

Deine Heerde, die Du treu geweidet,
Steht verwaiſet da und ſchaut Dir nach,

Dir, der ſie ſo väterlich geleitet, kunftDir, der für ſie ſorgte Nacht und Tag. m
KennVon des Zephirs leichtem Hauch getragen,

Schwebt' Dein Geiſt nach jenen lichten Höh'n,
Wo nicht Schmerzen mehr, wo keine Klagen,

Wo das Dunkel weicht dem hellen Seh'n.
Dort in jenem Lande ſollſt Du wohnen,

Jn der Engel frohen Jubelreih'n,
Die Dich führen zu den beſſern Zonen

Jenes höhern, ſel'gen Lebens ein.

Ja, Du lebſt an Deines Meiſters Throne,
Kehrteſt heim ins ſtille Ruheland,

Wo Dir wird des ew'gen Lebens Krone,
Wo Du knüpf'ſt ein unzertrennlich Band.

Dort, wo fern von Klagen, Himmelswonne
Uns auch einſt, mit Dir vereinet, blüh't,

Wenn des Wiederſehens Freudenſonne
Einſt in ihrer Morgenröthe glüh't.

Die Gemeinden Nöcken, Michlitz Bothfeld.
Durchſchnittsmarktpreiſe vom Monat Juli.

thl. ſs. vf. thl. ſg. pfWeizen Scheffell 21 3 10 Kalbfleiſch Pfund 2 3
Roggen 2 5 Schöpſenfl. 3Gerſte 27 6 Schweinefl. 39Hafer 21 S8 Butter 63Erbſen 1 10 Branntwein Ort 38Linſen 1 15 BierKartoffeln 12 61 Heu Centner 27 6Rindfleiſch Pfund 3 31 Stroh Schock 4
e aBekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis

Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.

ne


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 63.
	[Seite 307]
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310






